
WISSEN & FAKTEN  Heute zum Thema:    

Disziplin Steinschlossgewehr 

Wie letztes Jahr begonnen möchte ich im Anschluss an die Landesmeisterschaft 

wieder eine Vorderladerdisziplin vorstellen. Wohl die ursprünglichste Disziplin beim 

Schießen mit Schwarzpulverwaffen ist das Schießen mit Steinschlossgewehren. Die 

Steinschlossgewehre haben sich aus den Musketen entwickelt. Wesentliche 

Verbesserungen waren dabei der gezogene Lauf und die deutlich besserte Visierung. 

In den heutigen Wettkämpfen werden meist Nachbauten historischer 

Steinschlossgewehre geschossen. International gibt es aber auch noch Wettkämpfe 

mit Originalwaffen. 

Das Steinschlossgewehr hat, wie es der Name schon sagt, als Zündung ein 

Steinschloss. Dabei wird sogenanntes Zündkraut auf die Pfanne gegeben. Im Hahn 

ist ein Feuerstein eingespannt. Beim Schießen schlägt der Hahn auf die Batterie, 

erzeugt einen Funken der das Zündkraut entzündet und anschließend die 

Treibladung, die den Schuß auslöst. Allein die Aufzählung der Schritte bei der 

Schussabgabe zeigt schon, dass man mit dem Steinschlossgewehr ordentlich 

nachhalten muss, wenn der Schuß auf der Scheibe ankommen soll. Geschossen 

wird mit gepflasterten Rundkugeln. Als Visierung sind entsprechend der 

Sportordnung zum Waffentyp gehörende Kimmen oder Diopter sowie feste Korne 

zugelassen. Im Deutschen Schützenbund werden Meisterschaften in den Disziplinen 

50 m stehend und 100 m liegend ausgeschossen. National werden beide Disziplinen 

nach der 15-Schuß-Regel geschossen. International werden alle 

Vorderladerwettkämpfe nach der 13-Schuß-Regel durchgeführt. 

Neben dem Steinschlossgewehr benötigt der Schütze für den Wettkampf 

abgemessene Pulverladungen, Rundkugeln, Kugelpflaster, Schwarzpulver, 

Zündkraut, Putzlappen, Reservefeuersteine und diverses Werkzeug um 

Waffenstörungen (z.B. verstopften Zündkanal) zu beseitigen (siehe Foto 1). 

Treibladung und Geschoss werden wie bei Vorderladern üblich von vorn in den Lauf 

eingebracht. Anschließend wird das Zündkraut auf die Pfanne aufgebracht (siehe 

Foto 2). Der Anschlag bei 50 m ist stehend frei (siehe Foto 3). Die Treibladung und 

die Zündladung erzeugen bei der Schußabgabe eine ordentliche Rauchwolke (siehe 

Foto 4). Wenn man alles richtig gemacht hat und die Rauchwolke wieder abgezogen 

ist, ist es nach einiger Übung kein Problem alle Schüsse als Treffer auf der Scheibe 

wieder zu finden. 
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